
Ite Kirche

NCN Ganz 1m Gegenteil ist die Fortdauer dung der Provınz Westfalen, 1816, weder
des magischen Weltbildes registrieren, 1Nne evangelische preußische Landeskir-
das un anderem dem etzten nach- ch! noch überhaupt iNne evangelische
weisbaren Todesurteil In einem Hexen- Kirche, WI1eEe I11ld.  > s1e eute ennt (357)

S1ie entstan:! FT ab 1817 Urec die Inıtla-PTOZCSS 1728 In Winterberg führte. Dıe ka-
tholische Aufklärung SC  1e  iıch t1ve VO  — Oon1g Friedrich ilhelm 5E des-
doch ein1ıge Erfolge verzeichnen, S12 umstrıittene Einigungsbemühungen
ter dem Generalvikar Franz VO.  — Fuüursten- allerdings den nicht gewollten Eifekt hat=-

ten, ass bis eute unlerte, IutherischebDerg 1780 die ründung der Nıversita
Munster. und reiformierte evangelische Gemeinden

uch für das und werden in Westfalen ex1istileren. Daneben werden
eligion un Kirche In einem gesonderten hervorgehoben der Einfluss der Erwek-
Kapitel behandelt 346-—376 Zu registrie- kungsbewegung VOTL em In Minden-Ra-
IC  — sind zunächst die Verschiebungen der vensberg und dessen sozlalfürsorgerische
konfessionellen Verhältnisse Urc Be- ene; die sıch mıt Namen WI1eE VO  z der Rek-
völkerungsanstieg, Urbanisierung un e-Volmarstein und VOoO  d Bodelschwingh
Migration (die azu gebotenen Zahlen Bethel) verbindet Aus dem wird
waren In Tabellenform übersichtlicher SC  1e€  ich die Sıtuation 1mM Drıtten eliCc
gestalten). Die Entwicklung des Katholi- mıt der pannung zwischen ‚Deutschen
ZISMUS 1st anfänglich bestimmt durch die Christen und ‚Bekennender Kirche“‘ her-
Säkularisation, die 1803 die weltliche vorgehoben.
Herrschait der 1SCHNOIeEe authob un über- „Miıt dem ‚August 1946 endete die
1€es ZUT Auflösung Tast er Klöster tühr- Geschichte der preulsischen Provınz
te amı Wal Waäal die politische und WestIalen Miıt emselben Tag begann die
wirtschaftliche ellung der Kirche In Geschichte des Landes Nordrhein-Westia-
Westfalen beendet, nicht ber ihre Ein- len“ (422) amı en uch Kluetings
flussnahme, da die Pfarreien davon nicht kompetenter und interessanter Überblick
betroffen Dıie Lebendigkeit des Ka- über die 1200jährige Geschichte einer
tholizismus zeigte sıch N1C uletzt daran, Kulturregion Deutschlands, NIC hne
ass 1mM wieder NECUEC Klöster einen etzten 1NweIls auf die Kirchenord-
entstanden Natürlich werden uch die NUI1$ der Evangelischen Kirche VO.  — West-
„grölste Krise 1M Verhältnis VO preu/ßsi- alen VO Dezember 1953, die danach
schem aa un: katholischer Kirche das Gebiet der iIirüheren Kirchenprovinz
während des SaNzZeCN Jahrhunderts“ Westfalen der Evangelischen Kirche der
geschildert, der 50g Kulturkamp({ (354) altpreußlischen Union umtftasst ®  amı 1st
un: deren 1mM Drıtten EelIC. die sich die Evangelische Kirche VO  e} Westfalen die
bis eute miı1t dem Widerstand des Mun- einz1ge Körperschaft des OÖflfentlichen

Rechts, deren Gebiet sich bIis EeuUTtTeE miıteraner 1SCHNOIS Clemens August Tal
VO alen namentlich die Euthana- dem der en preußsischen Provınz West-
S1Ee verknüpft. Was den Protestantismus alenec (423)
anbetrifit „gab ZULr Zeıt der Grun- Paderborn Lutz Padberg

Ite Kirche
Forster, Hans: Die Feier der Gebhurt Chrısti IN Forster 1st iıne kritische Bestandsaufnah-

der en Kırche eıtrage ZAFE TIOTr- einer intensiven, oft divergierenden,
schung der Anfänge des Epiphanie- un!: internationalen Forschung se1t dem
des Weihnachtsfests P Studien und und iıne erNeufte:; nuchterne Be-
exXtfe Antike und Christentum 4) iragung der ntiken Quellen einer
Tübingen Mohr Siebeck 2000, z DE komplizierten ematl. die uch diese
E KI:: ISBN 3164A72 OTR Studie bei em Erkenntnisfortschritt

Klaus, ernANarı Antıkes rbe Un christ- erwartungsgemäls, quellenbedingt und
licher Gottesdienst. Eiıne kulturgeschicht- VO utor selbst Tkannt In manchen
liche Spurensuche, Stuttgart calwer Punkten nicht endgültig klären kann.
1998, XIIL, 232 S Kt= ISBN 3-/7668- Zur Entstehungsgeschichte des Weih-
29 nachtsifestes A Dezember un VO  —

Epiphanie Januıar wurden verschie-
Dıie Wiener, VO  a Raddatz etreute, ene Hypothesen entwickelt, die e1IN-

kirchengeschichtliche Dıissertation VO  — eitend charakterisiert Die religionsge-
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schichtliche Hypothese echnet mit AN:- entsprechend der Forschungsgeschichte
stößen PasSalıCcI este, die niolge VO  - 1U die religionsgeschichtliche Hypothe-
Konkurrenz un!: Überbietung T1sten CISCHCH Überprüfung unter-
azu veranlaßt haben könnten, die WCI ziehen. Als das Irüheste datierbare Zeug-
genanntena Schalien DIe 5>0$ 1115 schon bestehenden kirc  ıchen

Feler des Januar estimm: die O17Zapologetische Hypothese die manchmal
mı1T der erstgenNannNten zusammengeflalst des Ammılanus Marcellinus, wonach K al-
wird moöchte den rsprung des Weih- SCI Julian 36() der 361 Gallien ZU
nachtsiestes dUus»$s antiarianischen Epiphanie{est die Kirche aufgesucht habe
Tendenz des erklären während die das erste Zeugn1s tür die Feler des Weih-

nachtsiestes BA Dezember SE die508 Berechnungshypothese ebenso
erkirchlich argumentiert und auft chro- Weihnachtspredigt des Optatus VO  e Mile-
nologische Überlegungen ZUuU Geburts- 362 der 363 Nordafirika die eben-
termın Christi abhebt Der Überprüfung 1E schon SaNsglSC Praxıs VOTauUsSSsSel-
dieser dritten Hypothese anhand Dıe uletzt wiedergegebene ußerung
sorgfältigen Interpretation der berück- des Autors erklärt sich er dals die
sichtigenden Quellentexte (biblische bekannte OT17 SE Dezember der
Zeugnisse Clemens VO  - Alexandrien De mischen Deposıt10m. Chrono-
pascha Hippolyt VO Rom die graphen VO  — die ebenso WIC die
Weihnachtspredigt des Johannes Chryso- entsprechende später bis 354 LortgeIiühr-
STLOMUS De solstitiis ei aequ1nNOCtT1US) wWI1d- te) Depositio CPDISCODOTIUIM auti VOT 336 da-
mel der utor sodann den ersten Teil SC1- wird für 1NE nachträgliche sehr viel
LTier Untersuchung, der hier unmöglic. JUNSCIC Interpolation halt (natus TISTIUS
einzelnen nachgezeichnet werden kann Betleem Iudeae) Insgesamt hat mich
Besondere Bedeutung oMmMm der Weih- die Argumentatıon des ert diesem
nachtspredigt des Johannes Chrysosto- un N1IC überzeugt Das Fehlen
111US$S Z weil S1IC dals die Berechnun- römischen Ortsangabe ZU. e Dezember
SCH ZU D Dezember die Exı1ıstenz des WIC uchA FPebruar natale m de
Festes diesem Termıin VOrausseizen cathedra) kann INa  - anders erklären
DIie atsache, dals nizänisch 1  e Ge- WCCI1I111 198028  Fa sieht daß die topographischen
meinden nach Kegı]onen verschieden die Angaben der ıste den Omischen außer-
Geburt Christi 25 Dezember der städtischen Sepulchralbereich betreifen

Januar feierten spricht dagegen dals der 2 Dezember un der Februar
ÜE antlarlanische Zielsetzung bei der ber wohl innerstädtisch egangen WUul-
Einführung des A Dezembers eitend den uch Fall VOoO erpetua und Feli-
Wal Im NsSCHAIuU die Behandlung des C1ILas übrigens 1IE römische (Ortsan-
Traktats De solstitils et aCQqQUINOCÄUS un gabe die Fall des Gyprlan sehr wohl
der entsprechenden Datierungsfirage for- angegeben 1ST och unabhängig VO  } der
muliert der utor C1M klares un plau- rage des Zeugnıiswertes der genannten
sıbles Urteil DIıie Notwendigkeit den O117Z der Deposiıtio Martyrum echnet
aktat Irühestens das Tunite ahrhun- MmMiıt der Möglichkeit der Einführung des
dert datieren I1N1USSCH hne dals noch Weihnachtsfestes %8 der Zeıt zwischen
spatere Jahrhunderte ausgeschlossen dem Begınn und der des vierten

ahrhunderts der römischen Kirche“werden können Mac jedoch uch die -
SC  - aktat untauglichen ATguU- (1 14) das Epiphanief{est könne gut der
ment dafür, dals aufgrun: xakter Be- ersten Hälfte des griechischen
rechnungen das Weihnachtsfest der Al stien entstanden SCHE, eher ı Palästina
ten Kirche eingeführt worden SCI uch 1Is ı bisher favorisierten Agypten.
dieser euge der Berechnungshypothese In der Fortführung der historischen
1ST 1L1UTr CI euge dafür dafß INa  - nach der Fragestellung SC111C5S5 zweılen Teils eNan-
Einführung der este versucht hat S1IC delt der ufor anschließend die Praxıs
durch Berechnungen rechtfertigen ausgewählter kirchlicher rte un Land-

schaiten ROom, Nordafirika, Jerusalem,nicht jedoch dafür daß INan auifgrun VO
Berechnungen das Weihnachtsfest der Agypten un: Mailand, abgeschlossen
das Epiphanie{fest eingeführt (87) uUrc 1nNe schöne Zusammenfassung der

Der zweılte Teil der Studie behandelt SallZCH Arbeit „Ergebnis und Ausblick
ann die geschichtliche Entwicklung des (193—E98S Literaturverzeichnis und Re-
Epiphanie{estes un: des Weihnachtsfe- gister (Stellen; Personen un Sachen) Zu
stes“” und €1 zunächst die zeitliche erı Gang der Untersuchung OÖfter be-
Eingrenzung der Einfiführun VO  — Epipha- üuhrten religionsgeschichtlichen ge-
111EC un Weihnachten g berschritften stellung SCI1I C} größerer Abschnitt Aaus
auf 881 O derert verläßt Iso die Linıe dem chlulswort HIert (196) Im Rah-
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111EC  e der Untersuchung VO  > Weihnachts- Dem Buch sind instruktive Abbildungen
predigten dus$s Kom un Nordaftrika konn- iın Schwarz/Weils un: ar'! bDeigegeben.
te gezeigt werden, dals eın großser echt- Spezie Weihnachten und Epiphanie
tertigungsbedarf aliur bestand, dals N1IC mulste vieles nach der Studie VO.  ; Forster
der Geburtstag der 5Sonne, sondern der 1E  e geschrieben werden.
Geburtstag der ‚Sonne der Gerechtigkeit‘, Maınz eofrie. Baumeılster
die T1ISTUS 1St, VO  - der Kirche egangen
wurde. Gleichzeitig finden sich In Weih-
nachtspredigten aus ROom Hinwelse A117
ıne noch 1mM uniten Jahrhundert existie- Thümmel, Hans e079g. Dıie Memorıen für Pe-
rende Pagane Sonnenverehrung. Diese [TUS UN. Paulus IN Rom Die archäologi-
Hınwelse mıit der rgumenta- schen enkmaäler und die literarische
t107 des AugustinusAlte Kirche  99  men der Untersuchung von Weihnachts-  Dem Buch sind instruktive Abbildungen  predigten aus Rom und Nordafrika konn-  in Schwarz/Weiß und Farbe beigegeben.  te gezeigt werden, daß ein großer Recht-  Speziell zu Weihnachten und Epiphanie  fertigungsbedarf dafür bestand, daß nicht  müßte vieles nach der Studie von Förster  der Geburtstag der Sonne, sondern der  neu geschrieben werden.  Geburtstag der ‚Sonne der Gerechtigkeit‘,  Mainz  Theofried Baumeister  die Christus ist, von der Kirche begangen  wurde. Gleichzeitig finden sich in Weih-  nachtspredigten aus Rom Hinweise auf  eine noch im fünften Jahrhundert existie-  Thümmel, Hans Georg: Die Memorien für Pe-  rende pagane Sonnenverehrung. Diese  frus und Paulus in Rom: Die archäologi-  Hinweise zusammen mit der Argumenta-  schen Denkmäler und die literarische  tion des Augustinus ... deuten auf einen  Tradition (= Arbeiten zur Kirchenge-  sehr engen Zusammenhang zwischen  schichte 76), Berlin / New York (Walter  dem Natalis Christi, dem Weihnachtsfest,  de Gruyter) 1999, X, 102 S. + 66 Tafeln,  und dem Natalis solis invicti, dem Fest der  geb., ISBN 3-11-016642-9.  unbesiegten Sonne. Eine systematische  Untersuchung der Frage, wie man dieses  Wer heute durch die Ausgrabungen un-  Phänomen einer ‚Christianisierung‘ der  ter der Peterskirche in Rom geführt wird  heidnischen Feste zu deuten hat, böte sich  und sich an den im Rahmen des Jubeljah-  aufgrund der jetzt gewonnenen For-  res wunderbar neu ausgeleuchteten anti-  schungslage an.“ Es ist zu wünschen, daß  ken Mausoleen entlang der Stelle nähert,  der Autor dieser gescheiten Studie, die  die seit dem frühen 4. Jh. Brennpunkt ei-  eine Fülle von präzisen Beobachtungen,  ner monumentalen Kirchenanlage ist,  Ergebnissen und Anregungen enthält,  wird nicht selten einigermaßen ent-  dieses Thema und weitere von ihm aufge-  täuscht den Ort wieder verlassen, an dem  worfene Fragen nach der Festpraxis ande-  er einen Höhepunkt des Besuches erwar-  rer, von ihm nicht ausführlich behandel-  tet hatte. Dort nämlich, wo Kaiser Kon-  ter Regionen und dem  religionsge-  stantin die Apsis seiner großartigen Basili-  schichtlichen Hintergrund des Epiphanie-  ka für Petrus bauen ließ und wo später  festes selbst weiterverfolgt, wie er es auf  Papst Julius II. eine unübertroffene Kup-  S. 198 auch ankündigt.  pel vor sich sah, die das Apostelgrab über-  Der Hinweis auf das o.a. Buch von B.  höhen sollte, bleibt eine befriedigende Er-  Klaus sei hier angeschlossen, weil es sich  klärung seitens der heutigen Wissenschaft  inhaltlich teilweise mit der Studie von R  aus. Die Grabungen, die seit 1940 hier vor-  überschneidet, insofern zwei große Teile  genommen wurden, haben entgegen den  Weihnachten und Epiphanie behandeln.  Erwartungen der Initiatoren nicht zur  Im Unterschied zu F. präsentiert B. Klaus  Entdeckung des Petrusgrabes führen kön-  keine eigenständigen Forschungsleistun-  nen. Zwar hängt von den jeweiligen  gen, sondern eher Zusammenfassungen  Fremdenführern ab, was der von Fröm-  nach ausgewählter Literatur, gelegentlich  migkeit, Neugier oder archäologischem  harmonisierend und vereinfachend. Lei-  Interesse geleitete Besucher zu hören be-  tend ist eine aktuelle Intention, heutigen  kommt, die meisten aber fassen heutzuta-  Menschen die Liturgie verständlich zu  ge klar den Stand der Wissenschaft zusam-  machen, und wohl auch, sie durch Hin-  men: hier gab es, zumindest seit dem spä-  weis auf antikes Erbe gegen subjektive  ten 2. Jh. eine Stelle, wo das Gedenken an  und zeitgeistbedingte Veränderungen zu  Petrus gepflegt wurde, unsicher ist aber,  immunisieren. Der Duktus  ist dabei  ob hier jemals sein Grab gewesen ist.  durchaus ökumenisch, insofern die Breite  Die Frage, welches nun eigentlich die  der konfessionellen Traditionen berück-  ältesten literarischen und archäologi-  sichtigt wird. Bezeichnend dafür ist gera-  schen Zeugnisse für die Wirksamkeit und  de das letzte Kapitel, das einen geschick-  den Tod der Apostel Petrus und Paulus in  ten Überblick über die Geschichte des Kul-  Rom sind, hat der renommierte Kirchen-  tes und der Legenden des heiligen Niko-  historiker Thümmel in der vorliegenden  laus enthält. Das erste Kapitel behandelt  Arbeit noch einmal angeschnitten. Es geht  jüdisches Erbe und pagane Einflüsse im  ausdrücklich nicht um die Gräber der  Wortgottesdienst der Kirche (Einzugsri-  Apostelfürsten (Titel des bekannten Buches  ten und Introitus, Gesang und Musik, Ky-  von E. Kirschbaum, 1957), denn die sind —  rie und Gloria). Ein weiteres Kapitel ist der  so _ unterstreicht Thümmel — weder ar-  Marienverehrung gewidmet, wobei ne-  chäologisch identifiziert noch literarisch  ben der Religionsgeschichte auch das re-  dokumentiert —, sondern um die ‚Memo-  formatorische Anliegen besprochen wird.  rien‘, die Gedenk- und Kultstätten für Pe-deuten aut einen Tradition HNR A TDelten ZUr[r Kirchenge-
sehr Er  I1 Zusammenhang zwischen Schıcnte 76), Berlin New York Walter
dem Natalis Christi, dem Weihnachtsf{est, de Gruyter 1999, Ä, 102 Tafeln,
un! dem Natalıis solis In VI1CtTL, dem Fest der geb., ISBN A 10}  S
unbesiegten SONNe. Eine systematische
Untersuchung der rage, wW1e Ila  — dieses Wer heute durch die Ausgrabungen
Phänomen einer ‚Christianisierung‘ der ter der Peterskirche In RKROom geführt wird
heidnischen este deuten hat, boöte sich und sich den 1mM Rahmen des ubeljah-
auigrun: der jetz' CWONNECNEN FOrTr- [CS wunderbar 1E  ur ausgeleuchteten Aanftı.
schungslage an.“ ESs 1st wünschen, daß ken Mausoleen entlang der Stelle nähert,
der uftfoOor dieser gescheiten Studie, die die seıit dem Irühen Brennpunkt e1-
ine Fülle VO  — prazisen Beobachtungen, HCY. monumentalen Kirchenanlage 1St,
Ergebnissen und Anregungen enthält, wird nicht selten einigermalsen enNnt-
dieses ema un: weitere VOoO  e ihm au{fge- täuscht den Ort wieder verlassen, dem
worifene Fragen nach der FestpraxI1s ande- einen Höhepunkt des Besuches d1-
FT VO  — ihm nicht ausführlich ehandel- teli hatte Oort nämlich, Kailser Kon-
ter Regionen un!: dem religionsge- tantın die pSIs seiner grolsartigen Basili-
schichtlichen Hintergrund des Epiphanie- ka Tür Petrus bauen iels und spater
lestes selbst weiterverlolgt, WI1IE auf Juhus ı88 1Ne unuübertroffene KUuDp-

198 uch ankündigt. pel VOTI sich sah, die das Apostelgrab über-
Der 1Inwels auf das Buch VOoO  — höhen sollte bleibt 1ine befriedigende HT-

Klaus sel1 hier angeschlossen, weil sich klaärung selıtens der heutigen Wissenschaft
inhaltlich teilweise miıt der Studie VO  - aus Die Grabungen, die se1t 1940 hier VOI-
überschneidet, insofern Wwel große eılle 24  II wurden, en den
Weihnachten und Epiphanie behandeln rwartungen der Inıtıatoren nicht P
Im Unterschie prasentier Klaus Entdeckung des Petrusgrabes führen kön-
keine eigenständigen Forschungsleistun- 1CIN War ang VO  — den jeweiligen
SCH; sondern her ZusammenfTfassungen Fremden{führern ab, Wäas der VO  - From-
nach ausgewählter Lıteratur, gelegentlich migkeit, Neugier der archäologischem
harmonisierend un vereiniachend. Le1l- Interesse geleitete Besucher hören be-
tend 1st ine aktuelle Intention, heutigen ommt, die me1lsten ber fassen eutzuta-
Menschen die lturgle verständlich B klar den an: der Wissenschaft-
machen, un: wohl auch, sS1e durch Hın- INCIl hier gab G>S; zumindest se1ıt dem Spa-
WEeIS auf antikes Erbe subjektive ten 1ne Stelle, das edenken
un! zeitgeistbedingte Veränderungen Petrus gepflegt wurde, unsicher 1st aber,
IMmmunisieren. Der Duktus ist dabei ob hier jemals seın TrTab SCWESCH 1st
durchaus ökumenisch, insofern die Breite DIie rage, welches 11U eigentlich die
der konfessionellen Traditionen berück- altesten literarischen un archäologi--  SIC.  1g wird. Bezeichnend dafür 1Sst gCIaA- schen Zeugnisse für die Wirksamkeit und
de das letzte Kapitel, das einen geschick- den Tod der Apostel Petrus un: Paulus In
en Überblick über die Geschichte des Ka Rom sSind, hat der renommılerte Kirchen-
tes und der Legenden des eiligen 1ko- historiker Thümmel in der vorliegendenlaus enthält Das Kapitel behandelt Arbeit noch einmal angeschnitten. ESs gehtJüdisches Erbe und pagane Einflüsse 1mM ausdrücklich nicht u  3 die Gräber der
Wortgottesdienst der Kirche (EinzugsrI1- Apostelfürsten Titel des ekannten Buches
ten un Introitus, Gesang und Musik, KY- VO  n Kirschbaum, E9573; enn die sind
re un: Gloria). Eın welılteres Kapite!l 1st der unterstreicht Thümmel weder al-
Marlenverehrung gewidmet, wobel chäologisch identifiziert noch literarisch
ben der Religionsgeschichte uch das dokumentiert sondern die ‚Memo-
Ilormatorische nliegen besprochen wird. rien‘, die Gedenk- und Kultstätten IUr Pe-


